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Einrückungsgebühr : die gespaltene
Expedition : Karl - Friedrichs - Straße

Deutschland .
« affel , 3. Okt. (Fr . I .) Das Ministerium des

Innern ist bereits seit dem 28 . Sept . ohne allen verant¬
wortlichen Vorstand . Wie lange dieser Zustand noch dauern
wird , ist nicht abzusehen . — Die Ständeversammlung
hielt heute ihre erste Sitzung . Präsident Nebelthau erinnerte
bei Eröffnung der Sitzung daran , wie die Versammlung vor
drei Monaten in der Hoffnung auseinander gegangen sei,
daß die Zwischenzeit die im Interesse des Landes so dringend
nothwendigen Gesetzesvorlagen zur Reise bringen werde , wie
jedoch diese Hoffnung kaum noch als berechtigt erscheine , da
im Ministerium des Innern seit zwei Monaten notorisch nur
die laufenden Geschäfte erledigt worden seien . So sei es denn
wieder an den Ständen , auf 's neue ihre Stimmen im In¬
teresse des Landes zu erheben . Die Landtags - Kom¬
mission machte hierauf im Namen des Finanzministeriums
verschiedene Mittheilungen . Abg . Harnier erstattete hier¬
auf im Namen des bleibenden landständischen Ausschusses
den herkömmlichen Bericht über die Vorfälle während der

Zeit der Vertagung . Der Bericht erwähnt zunächst das Er¬

scheinen des neuen Jagdgesetzes , nachdem das Oberappella¬
tionsgericht die Ungiftigkeit der Hassenpflug

' schen Verordnung
ausgesprochen , und zugleich die Mittheilung eines Vorbehalts
des Kurfürsten hinsichtlich des ihm nach der Hofdotation zu¬
stehenden Anspruchs auf eine Leibheege . Außerdem konsta -
tirt der Bericht , daß seit dem 28 . Sept . ein verantwortlicher
Vertreter des Ministeriums des Innern nicht vorhanden sei,
überläßt jedoch in dieser Beziehung die Beschlußfassung der
Kammer selbst . Die Kammer beschloß zunächst Verweisung
an den Verfassungsausschuß zur schleunigen Berichterstat¬
tung . Abg . Müller begründete darauf einen Antrag we¬

gen Revision der Statuten der verschiedenen Wittwen - und

Waisen -Pensionsinstitute für Zivil und Militär , und Ver¬

einigung derselben zu einer einzigen Anstalt . Wird dem

Rcchtspstegeausschuß überwiesen . Sodann kommt noch eine

Anfrage des Abg . Braun vor , die Telegraphenanlage be¬

treffend . Die nächste Sitzung ist ebenso unbestimmt , wie die
Dauer des Landtags .

Breme «, 3. Okt . Die „Weser-Ztg. " berichtet : „Die in
voriger Woche wieder aufgenommenen Verhandlungen zwi¬
schen Bremen und dem Zollverein sind bereits beendet
und haben dem Vernehmen nach ein allseitig befriedigendes
Resultat gehabt . " Das alte Verhältnis , bleibt somit aus
weitere 12 Jahre . In Betreff der Erweiterung der Nieder -

lassungsfreiheit hat Bremen nachgegebcn .

Hamburg , 4. Okt . (Fr . I .) Laut einer Mittheilung des
„ Alton . Merkur " aus Schleswig soll Hr . Harb ou , wäh¬
rend des ersten Krieges in Schleswig -Holstein Minister der

Herzogtümer und gegenwärtig Minister in Gera , zum Prä¬
ses der Landesregierung in Holstein ausersehen sein .

Hamburg , 4 . Okt. (Frkf. Bl .) Eine von der „Berlin.
Börs . -Ztg . " angekündigte Hamburger Prämienanleihe
ist zurückzuführen auf ein vor Wochen schwebendes , wegen der

gegenwärtigen Escompteverhältnisse vorläufig wieder ausge¬
gebenes Projekt einer aufzunehmenden verzinslichen Staats¬

anleihe , nicht Prämienanleihe .

Kiel , 2. Okt. Eine der letzten wichtigeren Verordnungen
der am 15 . Sept . aufgelösten schleswig -holsteinischen Landes¬

regierung war die Organisation des Medizinalwesens ,

Zwei - »Gabt «.
( Fortsetzung au « Nr . 23b .)

Endlich erreichte ich mein Ziel . Die Unterkunft , die ich nöthig hatte ,
wurde zwar offenbar in dem kleinen Gasthaus — das eigentlich nichts
weiter als ein Straßenwirthshaus war — nicht oft verlangt , ich fand

mich aber am Ende doch in einem reinlichen , ganz ordentlich bequemen ,
Schlafzimmer und in der Wirthin eine höfliche gefällige Frau . Bald

hatte ich meine schmerzenden Glieder auf dem kleinen mir hergerichte¬
ten Bett ausgestreckt , wobei ich mich ganz der wohlthuenden Erleich¬

terung hingab , die mir eine liegende Stellung gewährte , und allem

Fragen und Grübeln , was aus mir morgen würde , auswich .
So eine außerordentliche Nacht , wie ich sie diesmal zubrachte , habe

ich noch keine erlebt . Das Fieber , woran ich litt , erzeugte die aller -

feltfamste Gedankenbilderverwirrung . Das durch mein rastloses Hin -

und Herwersen bald in Unordnung gebrachte Bett schien ein Stück

von mir selbst zu werden . Mein gewesener Reisegefährte suchte mich
in hunderterlei räthselhaften Gestalten heim ; und al « der Tag in die

Stube zu blinzeln begann , fand ich mich in dem verwunderlichsten

Bestreben beschäftigt , das BUdniß des Fensters zu malen , da « eine

verschwommene menschliche Persönlichkeit angenommen hatte .

II.
Von einem eigentlichen Aufwachen am Morgen nach meiner An¬

kunft in hem Gasthaus kann die Rede nicht sein ; ich vermag mich

bloS dunkel zu entsinnen , daß die Wirthin mich besuchte und ich ihr

auseinandrrzusetzen versuchte , daß ich ungesäumte ärztliche Hilfe nöthig

Hätte ; auch den ersten Besuch , des Arzt « — eine « Herrn MileS , aus

der oMchbarten Stadt Woolbridge , wie ich späterhin erfuhr — ver¬

mag ich mir undeutlich in ' » Gedächtniß zu rufen ; ebenso erinnere ich
mich , daß mir dieser Herr die Gefälligkeit erwies , einen Brief an die

Familie , die mich auf d«U Abend vorher erwartet hatte , zu schreiben ,
um ihr die Ursache meine « « ^ bleiben « zu erklären , lieber da« däm -

durch welche die Geschäftskreise des Sanitätskollegiums und
eines „ Medtzinalinspektors "

, welcher Letzterer mit umfang¬
reichen Vollmachten versehen ward , bestimmt wurden . In
Folge der Trennung fällt für ' s Erste der gemeinschaftliche
Medizinalinspektor weg , und nachdem schon im Anschluß an
die früher von den Dänen gemachte Einrichtung für das Her¬
zogthum Schleswig im Juli 1864 ein Medizinalrath in der
Person des vr . meä . Hansen in Hadersleben ernannt ist , hat
die holsteinische Statthalterschaft jetzt vr . Bockeudahl Hier¬
selbst als Medizinalinspektor für Holstein konstituirt .

Bo » - er Eider , 2. Okt. (A. Ztg.) Heute Morgen ist
der Statthalter , FML . Frhr . v . Gablenz , nach Eutin abge¬
reist , um dem im dortigen Schloß weilenden Großherzog von
Oldenburg seine Aufwartung zu machen . Daß hierbei , wie
auch bei dem Besuch , welchen der Statthalter dem Herzog
Friedrich erstattete , lediglich die Etikette maßgebend ist, braucht
wohl kaum erwähnt zu werden . — Als Chef der dritten Sek¬
tion der Landesregierung (umfassend Handels - und Schiff¬
fahrtsangelegenheiten , Wege - und Eisenbahn - , Hafen - und
Bausachen ) bezeichnet man Hrn . Krauß von Flensburg . —
Zur Erleichterung der Einquartierungslast der Stadt
Kiel sind von da gestern zwei Kompagnien des 22 . österrei¬
chischen Feldjägerbataillons nach Preetz verlegt worden . —
Die im Kieler Hafen liegende österreichische Korvette
„ Erzherzog Friedrich " beurlaubt heute mehr als 100 Mann
in die Heimath .

Fleusburg , 25 . Sept. Eine Korrespondenz der „Kreuz-
Ztg . " zählt folgende Maßregeln auf , welche die preußische
Verwaltung in Schleswig seit ihrem lOtägigen Bestehen in
Angriff genommen habe :

1) Zur Förderung des geistigen Wohls . Schon lauge lag da « Be -

dürfniß nach Errichtung neuer Gebäude für da « Gymnasium in
Schleswig und für die Realschule in Husum vor . Die hierzu erfor¬
derlichen Mittel find bereit « zugesichert und angewiesen .

2 ) In Betreff der öffentlichen Verkehrsanstalten . In Gravenstein
und Norburg sind Telegraphenstationen eingerichtet ; die Vorbereitung
zur unterseeischen Telegraphenvcrbindung der Inseln Föhr und Sylt ,
zweier in diesem Jahr schon außergewöhnlich stark besuchter Seebäder ,
in Angriff genommm . Alle Erleichterungen im Briefverkehr , wie sie
schon seit Jahren in Preußen bestanden , werden auch hier , durch ver¬
mehrte Briefkasten , durch Landbriesbestellungen , durch Möglichkeit von
Geldsendungen mittelst Postanweisung , durch Errichtung kleinerer Post -

erpeditionen rc. eingeführt , und endlich eine vollständige Aenderung ünd
Regelung des Postfuhrwesens vorgenommen .

3 ) In Hinsicht vvn Anlagen zur Hebung und Sicherung des Natio¬

nalwohlstandes . Ein großer Theil des im Allgemeinen so fruchtbaren
Herzogthum « liegt unbebaut darnieder , theils in den Marschgegenden
wegen zu hohen WafserstandeS , theils auf dem Höhenrücken in der
Mitte des Landes in Haide - und Moorflächen , zu deren Nutzbarma¬
chung nicht da « Kapital , wohl aber das Vertrauen zur Hergabe dessel¬
ben fehlte . Erst nach mehreren Jahren kann die Verzinsung des so
angelegten Kapitals gewärtigt werden , und dennoch flößt der neue Zu¬
stand der Dinge den auswärtigm und einheimischen Kapitalisten so
viel Vertrauen ein , daß das Geld zu diesen Unternehmungen schon an -

geboten ist und nach näherer Präzistrung der Bedingungen mit Trocken¬

legung der unter dem Namen Götteskoog emgedeichien großen Mar¬

schenfläche, im Amt Tondern , durch Hebung de« Wassers mit Dampf¬
kraft begonnen und auch mit Urbarmachung und Anbauung der in
der Mitte de« Lande « liegenden Haide - und Moorstrecken der Anfang
gemacht werdm soll. Sodann find die zum Schutz de« Festlandes wich -

merige Gedenken hinaus , wa « in diesen schwachen Erinnerungen liegt ,
brachte mir der nächste Tag kein festes Bewußtsein äußerer Vorgänge .

Ich lag in einem Zustand hilfloser Betäubung bis zum Abend , wo
dann der Fieberwahn der gestrigen Nacht wiederkehrte .

Mit dem nächsten Morgen kehrte mir einigermaßen das gewohnte
Bewußtsein wieder . Ich fand nun , daß mich eine Person abwartete ,
die ich vorher nicht bemerkt hatte . Auch einige « andere Neue in mei¬

ner Umgebung zog jetzt zum ersten Mal meine Augen aus sich . Eine

ganz besondere Nettigkeit und Bequemlichkeit , wie ich sie so nicht an -

getreten hatte , walteten jetzt durch da« Gemach . Ein kleines Helles

Feuer brannte im Kamin , was mit einem der mildfrischen Aprilluft
halb geöffneten Fenster die angenehmste Lüftung im Zimmer erhielt .
Ein sorgfältig über den weißen gezogener grüner Rollvorhang dämpfte

wohlthuend das Tageslicht . Auf einem Tischchen neben mir standen
allerlei Leckereim, darunter feines Obst , Wein , und eingemachte Früchte .
Der gute Engel , dem ich dies Alle« verdankte , erregte natürlich meine
volle Aufmerksamkeit .

Es war eine Frau vvn achtbarem Ansehen , Mittlern Alters , mit
einem glatten frischrothen Gesicht , ergrauendem Haar , und einer die
Nerven fast geheimnißvoll beschwichtigenden Art . Ihr Anzug , in sei¬
ner unbestimmten bescheidenen Karbe , verbunden mit der mütterlichen
Rundheit ihrer Gestalt , gab ihr da « weich« behagliche Aussehen einer

Dorkinger Henne , die gerade in der Fülle eine - neuen elterlichen wich
tigen Zustandes sich befindet .

Man konnte der gewinnenden und doch entschieden gebietenden
Art dieser Person nicht widerstehen . Kaum fand sie, daß ich wachte ,
so kam sie und reichte mir Wein . Ich getraute mich nicht , Vorstel¬
lungen darüber zu machen , so widerwärtig beijsend und prickelnd wie

Hirschhorn «der Napht » die Flüssigkeit , die ich einsog , meinen Gau¬

men in seinem krankhaften Zustand anmuthet «. Au » der Beschaffen¬
heit diese« und anderer angewendeter Heilmittel nahm ich mir ab ,
daß meine Krankheit rin schleichende« Fieber sein muffe .

tigen Arbeiten zur Befestigung der Dünen auf den Inseln Sylt und
Amrum , sowie die Anlagen von Schutzdeichen auf der Insel Pell¬
worm und Maßregeln zur Landgewinnung in den Watten zwischen
dem schleswigschen Festland und den zu Schleswig gehörenden Nord¬
seeinseln angeordnet worden . Endlich ist in Verbindung mit diesen
umfassenden Meliorationsarbeiten die Ausführung der bereit - nach An¬
hörung der Stände von der dänischen Regierung als Gesetz erlassenen
Wasserlösungsordnung ( Vorfluthsedikt ) , die bi - jetzt noch nicht zur
Ausführung gekommen , beschlossen worden .

Endlich sei die Befestigung von Sonderburg und Düppel
durch preußische Pioniere bereits begonnen , und soll in schnell¬
ster Zeit durch weit über 1000 Mann der in Schleswig stehen¬
den Regimenter so gefördert werden , daß bis zum Eintritt des
Winters die ganze Arbeit vollendet sei.

Ra - eburg , 4. Okt. Die k. preußische Regierung hat der
Herzog ! , lauenburgischen angezeigt , daß der Unterstaatssekretär
v . Thiele während der vierwöchentlichen Abwesenheit des
Grafen Bismarck die das Herzogthum betreffenden Erlaffe
unterzeichnen werde .

Berli «, 4 . Okt. Die offiziöse „ Provinziaikorresp. " schreibt
über das Manifest des Kaisers von Oesterreich :

So ist also die bisherige Gesammtverfafsung suSpendirt . Der
Schwierigkeiten des österreichischen Verfaffungsbaues sind aber so viele ,
daß da » baldige Wiederaufleben einer gemeinsamen Reichsvrrtretung
für die Gesammtstaaten Oesterreichs schwer zrd erwarten ist. Da «
Schicksal der Reichsverfaffung Oesterreichs ist ein neuer Beweis , daß
Verfassungen , die nicht naturgemäß aus der Entwicklung und den
Bedingungen des Volksleben - hervorgegangen , sondern nach den Lehren
der «Zeit zurecht gemacht werden , weder Bestand noch Segen haben .

Die „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :j
Von einigen Blättern wird beharrlich die Nachricht verbreitet , daß

Frhr . v . Zedlitz von seinem Posten in Schleswig werde abberufen
werden , und daß der Hr . Minister des Innern bei seinem Aufenthalt
in Schleswig diese Eventualität bereits angcdeutet habe . Die Nach¬
richt ist durchaus falsch . Selbstverständlich sind derartige Andeutun¬
gen nicht erfolgt ; und man weiß im Gegentheil in Regierungskreisen ,
daß weder eine Zurückberufung des Hrn . v . Zedlitz stattfinden wird ,
noch Anlaß dazu vorliegt .

Die mehrerwähnte königl . Ordre an den Kriegsminister
vom 16 . Sept . wegen Gleichstellung von Gymnasien rc.
inSchleswig und H olste in mit preußischen Gymnasien rc .
hinsichtlich des Eintritts in das preußische Heer lautet :

Auf Ihren Vortrag genehmige Ich im Verfolg und in Erweiterung
Meiner Ordre vom 7. März d. I . hierdurch , daß den Schülern der
Domschule zu Schleswig , der Gelehrtenschule zu Flensburg , der Gelehr¬
tenschule zu HaderSlebcn , der Gelehrtenschule zu Kiel , der Gelehrten¬
schule zu Ploen , der Gelehrtenschule zu Glückstadt , der Gelehrtenschule
zu Meldorf , des Realgymnasiums zu Rendsburg und de« Gymnasium «
Christianrum zu Altona , insofern sie sich zum Eintritt in
das preußische Heer melden , dieselben Begünstigungen zugestan¬
den werden , welche der Besuch preußischer Gymnasien und Realschulen
1. Ordnung hinsichtlich des Militärdienste « zur Folge hat . Sie haben
hiernach das Weitere zu vcranlaffen .

Berlin , 4 . Okt . Die „Provinzialkorresp." räumt zwar
ein , daß die Begegnung des Grafen Bismarck mit dem
Kaiser Napoleon zu Biarritz bei dem hohen Werth , den Beide
auf das Bestehen freundschaftlicher Beziehungen zwischen
Frankreich und Preußen legen , nicht ohne alle politische Be¬
deutung sei , hält aber auf das bestimmteste ^ daran fest , daß

E « dauerte einige Zeit , ehe ich das Wort an meine Pflegerin rich¬
tete . Endlich , jedoch, wich meine Schweigsamkeit der Neugier .

„ Meine gute Frau,
" redete ich sie an , „ beantworten Sie mir eine

oder zwei ernste Fragen . Sind Sie vom Himmel gefallen ? Hat eine
erbarmende Gottheit meinen hilflosen Zustand wahrgenommen , und
mir Sie zur Rettung geschickt ? "

„ Gewiß , mein Herr, " antwortete sie, , e« hat die rechte Person die
rechte Person an den rechten Ort geschickt . Jetzt aber reden Sie nicht
und regm Sie sich nicht auf . "

„Meine allervortrefflichste Wärterin "
, erwiederte ich , und trieb dabei

durch eine gewaltige Anstrengung meinen Muth zu augenblicklichem
Widerstand hinauf , „ ein paar Sekunden muß ich und will ich reden .
Ich finde mich da in großen Verpflichtungen ; sehe um mich zahllos «
Beweis « der bedachtesten Aufmerksamkeit . Sie oder Andere sollen da¬
für hübsch belohnt werdm . Verstehen Sie ? Für jetzt nehmen Sie
gefälligst die in der Brusttasche meine « Rocks befindliche Börse , und
vergüten Sie sich — oder den andern Personen , denen ich hier schulde ,
— jeden Heller , der zu meinem Besten auSgegebm wordm ist. "

Sie lächelt «, gehorchte aber , da sie mich so fest bestimmt sah . Zögernd
öffnete sie die Börse , und nahm endlich entschuldigung - weise einm
Sovereign heraus , dm sie der Wirthin , sagte sie , für meine Unkosten
zustellen wolle . Ich wußte , daß die« nur geschah, um mich zu be¬
schwichtigen , und daß die Summe entfernt nicht hinreichte , meine
Schuldigkeit abzutragen . Auch konnte ich nicht glaubm , daß die
Dorfwirthin unten die leckem Eßdinge hier nebm mir geliefert haben
sollte . Ich war aber zu schwach, um irgend eine Erörterung länger
fortzusühren und begnügte mich mit der Bemerkung , daß ich , sobald
ich wieder gmesen sei , dafür sorgen würde , daß Jedem da « ihm Sr -

bührmde werde .

( Fortsetzung folgt .)



alle Mitteilungen über besondere politische Absichten und
Verhandlungen , mit welchen die Reise des Grafen Bismarck in
Verbindung gebracht werde , irrthümlich und grundlos seien .

Die offiziöse „ Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
In Bezug auf das Verfahren gegen den Redakteur May haben

dessen Anhänger mit grobem Geräusch darüber Beschwerde geführt , daß
gegen denselben als Nichtpreußen strafrechtlich vorgegangen werde . Der
Verlauf der Verhandlungen hat aber , wie wir hören , hinreichend be¬
wiesen , daß über die Eigenschaft des May als Preuße kein Zweifel ist,und nicht nur das Gericht hat sich deshalb für kompetent in der Sache
gehalten , sondern auch Hr . May selbst hat aus diesem Grund die
Kompetenz nicht bestritten . Er konnte dies auch nicht , da er mit
großer Vorsicht dafür Sorge getragen hat , daß sein preußischer Jndi -
genat während seiner zehnjährigen Abwesenheit aus Preußen erneuert
wurde .

Wien , 2 . Okt . Man schreibt der „Köln . Ztg .
" : „ Es

ist erklärt worden , die Staatsschulden - Kontrolkom -
mission , welche der Reichsrath eingesetzt hat , werde ihre
Wirksamkeit fortsetzen , trotz der Sistirung der Vertretung ,
aus welcher sie hervorgegangen ist . Ueber die Natur dieser
Wirksamkeit hat sich eine Zeitungspolemik entsponnen , die sich
wohl dadurch erledigen wird , daß das Ministerium soeben
ausdrücklich und tatsächlich für alle vor dem 20 . September
gemachten Staatsschulden die reelle Kompetenz der Kommis¬
sion zur Kontrole anerkennt , nicht aber für die Finanzgebah -
rung während des mit dem 20 . September cingelretenen Ver -
sassungsstillstands . Die neue Anleihe , zu deren Abschluß
der vorgestern aus London eingetrvffene und gestern wieder
dahin abgereiste Seklionschef v . Beke auf Grund der von
ihm vorgelegten Bedingungen bevollmächtigt worden , ist da¬
her der Kognition der Kommission entzogen . — Die Hindeu¬
tungen der sog . Berliner Korrespondenz des „Journ . des
Ded ." auf die bevorstehende preußische Akquisition des öster¬
reichischen Besitzantheils an Schleswig - Holstein sind
von anderer Seite bereits dahin vervollständigt worden , daß
für diese Abtretung die Summe von acht Millionen Gulden
Silber geboten worden sei, und daß der Abschluß dieses Han¬
dels so gut wie gesichert erscheine . Seien Sie überzeugt , daß
ich guten Grund habe , wenn ich diesen Angaben oder mehr
und weniger bestimmt formulirten Vermuthungen gegenüber
erkläre : das österreichische Kabinet scheint gar nicht geneigt ,in den Verhältnissen , welche der Gasteincr Vertrag geschaf¬
fen , so bald eine Veränderung eintreten zu lassen ; auch ist
bis jetzt weder offiziell noch vertraulich im Verkehr zwischen' deu beiden Kabinetten von einem Abkommen der bezeichneten
Art seit dem Abschluß der Konvention die Rede gewesen ; um
so weniger ist bereits eine Kaussumme genannt worden .

"

Wien , 3 . Okc . Nicht ohne Interesse ist es , zu ver¬
nehmmen , wie sich die hiesigen Blätter über den Abge ord¬
ne te nt ag in Frankfurt aussprechen . Die „Osts . Post "
sagt u . A . :

Sv kräftig sich der Abgeordnetentag auch über die Politik der Ge¬
walt der Großmächte ausgesprochen hat , ist doch die eine Thalsache
nicht wegzuläugnen , daß er weit entfernt gewesen , eine Repräsentation
des deutschen Volkes zu sein ; daß er vielmehr dm Zwiespalt und die
Zerfahrenheit , welche augenblicklich im großen Ganzen der Nation
herrscht , in nahezu erschreckender Weise blosgelegt und dadurch den
Feinden einer bessern Gestaltung der Dinge die schärfsten Massen in
die Hände gedrückt habe .

Aehnlich der „ Wanderer " . Die „ Presse " kann nicht fin¬
den , daß die gefaßten Beschlüsse „ sonderlich praktisch " seien .
Die Verurtheilung der schleswig - holsteinischen Politik Preu¬
ßens sei schon oft genug ausgesprochen worden , und was solle
es z . B . heißen , wenn das preußische Abgeordnetenhaus auf¬
gefordert werde , für Schleswig -Holstein cinzutreten . Dann
fährt auch dieses Blatt fort :

Der Abgeordnetentag hat die tiefe Zerklüftung in Deutschland
zwischen Nord und Süd blosgelegt . Die preußische Politik wird ,
da » mögen sich die Herren . Liberalen " in Berlin gesagt sein lassen,
nicht zur deutschen Einheit , eher zum deutschen Bürgerkriege führen .

Die offiziöse „ Wien . Abendpost " verhalt sich wesentlich nur
referirend , sagt aber am Schluß ihres Berichtes :

Von den Details der Anträge ist hervorzuhebcn , daß die Gastciner
Uebcrcinkunft in starken Ausdrücken verworfen wird . Soll sich dies
auf ein Definitivum mit Zugrundlegung der Bestimmungen jener
Konvention beziehen ? Aber ein solches Definitivum ist ja nirgendwo
in Aussicht gestellt . Und wenn auch das Provisorium als solches ver¬
worfen werden soll , so darf man doch billig fragen , ob die Mitglieder
des SechSunddreißiger -Ausschusses sich einbilden , Realpolitik zu treiben ?
Gerade nach ihrer eigenen Auffassung sollte doch der Abgeordnetentag
zu etwas Anderem da sein , als eine theoretische Meinung abzugeben
oder eine Art liberales Kronsyndikat zu bilden . Und da wundert
man sich , wenn derartige Kundgebungen dem Gespötle des Auslandes
verfallen .

In Ungarn ist die Wahlbewegung in vollem Gange ; es
fehlt dabei nicht an heftigen Parteikämpfen . Die politischen
Bekenntnisse der Kandidaten lauten zum großen Theile : In¬
tegrität der Stephanskrone , Dualismus , Personalunion und
Restituirung der Komitate . Doch machen sich auch viel ge¬
mäßigtere Stimmen bemerkbar . Der größte Theil der De¬
putaten von 1861 dürfte bei den Wahlen wieder siegreich sein .
Nur ist der große Unterschied zu erwägen , daß vor vier Zäh¬
ren die ganze Nation - in Opposition gegen die Negierung
stand , jetzt aber die letztere eine an Zahl und Macht nicht un¬
erhebliche Partei für sich gewonnen hat . — Die k. un gari -
sche Leibgarde soll wieder hergcstellt werden . Der ge¬
wesene ungarische Hofkanzler Graf Moritz Patsch wird als
deren Kapitän bezeichnet . — Hr . v . Schmerling ist gestern
von seiner Erholungsreise zurückgekehrt und tritt heute sein
Amt als Präsident des obersten Gerichtshofes an . Hiermit
werden alle Gerüchte von seinem Rücktritte von diesem Posten
widerlegt .

-j-f Wie » , 3 . Okt . In der offiziellen Wiener Presse
stehen mit Mitte des laufenden Monats einige Aende -
rungen bevor . Mit dem 15 . Okt . scheidet der bisherige
verantwortliche Redakteur der „ Wien . Ztg . " sowohl als der
„ Wien . Abendpost "

, l >r . Schweizer , aus , und es werden fort¬
an beide Blätter getrennte Redaktionen erhalten . Die „ Wien .

Ztg .
" wird von Hrn . v . Teschenberg , dem gegenwärtigen

eigentlichen Redakteur ihrer Abendbeilage , die „Wien . Abend¬
post " dagegen von Hrn . Seuffert , dem früheren Redakteur der
„ Donauzeitung "

, gezeichnet werden . Für die „ Abendpost "
ist mit dieser ihr gewährten selbständigeren Stellung auch eine
Erweiterung ihrer Thätigkeit in Erörterung der Tagesfragen
in Aussicht genommen , und es wird uns unter den Publizi¬
sten , weiche dabei ständig zu betheiligen bestimmt sind , nament¬
lich der frühere Mitredakteur der „ Allg . Ztg "

, vr . Orges ,
genannt . Ueber die Fortexistenz , beziehungsweise die künftige
Organisation der „ Generalkorrespondenz " ist ein definitver
Beschluß noch nicht gefaßt . Kaufanträge — d. h . Anträge ,
gekauft zu werden — von Seiten mehrerer dem Verscheiden
naher „ unabhängiger " Blätter sind abgelehnt worden .

Wien , 4 . Okt. , Nachmittags . Die „ Generalkorresp. "
bezeichnet die Ernennung des Frhrn . v . Hübner zum Bot¬
schafter in Rom als vollzogene Thatsache . Baron Bach werde
in nächster Zeit nach Nom gehen , um dort sein Abberufungs¬
schreiben zu überreichen .

LZesterreichifche Monarchie .
Pesth , 4 . Okt. ( Presse.) „ Hon " bringt eine Erklärung

des hier konstituirten Serben - Komitees , au die unga¬
rischen Brüder gerichtet ; es wird darin Verständigung der
serbischen und ungarischen liberalen Parteiführer gewünscht
und um Unterstützung liberaler serbischer Wahikandidatm
ersucht . Aehnliche Komitees sollen in allen serbischen Be¬
völkerungssitzen errichtet werden und mit dem Neusatzer Zen¬
tralkomitee in Verbindung treten . Der Baranyaer Kvmi -
tatsausschuß hat die Zentralkommission gestern gewählt und
eine Huldigungsdeputatton zu entsenden beschlossen .

Italien .
Turin , 29 . Sept . ( A . Z .) Im nahen Alessandria

hatten schon drei aufeinander folgende Abende Straßentumulte
statt , die ihren angeblichen Grund darin haben sollen , daß die
Gemeindebehörde die Oberleitung des städtischen Kollegiums
und des Konvikts einem gewissen Pater Vajro vom Orden der
Scolopenbrüder überlassen wolle . Am ersten Abend begnügte
man sich damit , dem Gcmeinderath und dem Stuvienaufscher
Damesio ein Pereat zu bringen , und einen Polizeiassessor , wel¬
cher den Tumultuanten eine Fahne nehmen wollte , weidlich
durchzuprügeln . Am zweiten Abend wiederholte sich derselbe
Tumult vor dem Stadthaus und vor dem Polizeigebäude . Es
wurden zugleich viele Fenster und Gaslaternen eingeworfen ,
doch endete Alles ohne Einschreiten der Truppen . Sticht so
aber am dritten Abend , wo die Sache einen politischen Anstrich
annahm . Die Massen schrieen : „ Nieder mit den Steuern !
Nieder mit der Regierung ! Es lebe Garibaldi ! Es lebe
Mazzini ! " Es mußten die Truppen und die Nationalgarde
ausrücken , auf welche vier Schüsse fielen , doch ohne Jemanden
zu verwunden . Der Quästor ließ nun das Aufruhrgesctz ver¬
lesen , und als die Massen dennoch nicht weichen wollten , befahl
er zu Verhaftungen zu schreiten , die ohne Widerstand vollzo¬
gen wurden .

Frankreich
* Paris , 4 . Okt. Der „ Moniteur " theilt mit , daß die

Ratifikationen der zwischen Frankreich und dem Kirchen¬
staat abgeschlossenen Postkonvention am 26 . Sept . zu
Rom ausgetauscht worden sind . Dieser neuen Konvention
zufolge wird zwischen beiden Staaten das Porto des einfachen ,
10 Gramm schweren Briefes auf 60 Cent ., der unter Kreuz¬
band verschickten , 40 Gramm schweren Drucksachen auf 10
Cent , herabgesetzt werden . Chargirte Briefe entrichten einen
festen Aufschlag von 50 Cent .

Der kleine „ Moniteur " sagt in der politischen Wochen¬
schau u . A . :

Man kennt jetzt die Absichten der Regierung in Bezug auf die
Räumung des Kirchenstaates . Zwei Systeme waren im
Vorschlag . Sollte man den letzten Termin abwarten , um das fran¬
zösische Expeditionskorps in großen Massen zurückziehen und so bei¬
nahe ohne allen Uebergang die Vertheidigung der Macht des hl . Va¬
ters dessen eigenem Heere überlassen ? War es nicht besser , dies
weniger zu verschiebe » , um , ohne eine Erschütterung hervorzurufen ,
zu verfahren und unsere Truppen in kleinen Abtheilungen heimkehren
zu lassen , indem man sie im Verhältniß ihres Abzuges durch päpstl .
Truppen ersetzte, die allmälig allein mit dem Dienst fertig zu werden
lernen würden ? Die kaiserl . Regierung hat sich für die letztere Kom¬
bination entschieden , weil sie ihr als die günstigste für die von ihr in
Rom beschützten Interessen erschien . Außerdem entspricht diese Kom¬
bination auch am meisten den Wünschen des römischen Stuhles .
Derselbe soll bereits die » öthigen Maßregeln vorbereiten , um die Po¬
sitionen einzunehmerr , deren Bewachung ihm nächstens an der Süd¬
grenze der römischen Staaten übertragen werden würde .

Der „ Pays " widerlegt die von einigen Blättern gegebene
Nachricht , daß der heil . Stuhl bei der französischen Negierung
Schritte gelhan habe , um eine Abtheilung französischen Mili¬
tärs in Rom zu behalten , welches alsdann eine Ehrengarde
zu seinem persönlichen Schutze bilden würde . — Der „ France

"

zufolge wird der Kaiser wahrscheinlich am Samstag nach
Paris zurückkehren . Gewiß ist es , daß der Dienst in St .
Cloud auf 5 Uhr angesagt worden ist . — Nachrichten zufolge ,die der „ Patrie " aus Lissabon zugehen , wird die Abwesen¬
heit des Königs und der Königin ungefähr einen Monat
dauern . Die Majestäten werden direkt nach England gehen ,da der König Luis , der sich viel mit Artillerie beschäftigt hat ,den Schießübungen beizuwohnen wünscht , die vom 15 . bis
20 . Okt . in Sherburyneß stattfinden werden .

Die „ Union medicale " meldet nun allerdings auch , daß
einige Fälle vvrgekommen sind , in welchen die Chole ra epi¬
demisch aufgetreten ist , fügt aber zugleich hinzu , daß der ge¬linde Charakter derselben zu keinen Befürchtungen vorder¬
hand Anlaß geben kann . Vom 22 . Sept . bis zum 1 . Okt .
wurden ungefähr 40 Cholerakranke in die Hospitäler von
Paris ausgenommen . Am 30 . Sept . Abends waren 12
Todesfälle vorgekommen . Ueber die Hälfte dieser Cholera¬
kranken stammten aus dem 17 . und 18 . Arrondissement , wel¬
che Batignolles und Montmartre , und in diesem letzten Quar¬
tier den Nordabhaug und Clignaucvurt begreifen . In diesen

beiden Stadtbezirken sind 15 Cholerafälle in Privathäusern
im 17 . , und 12 im 18 . Stadtbezirk konstatirt worden . St .
Denis , Puteaux und Sivres haben gleichfalls einige Fälle
dargeboten . Am 2 . Okt . Morgens wurden wiederum im
Hospital Lariboisiöre 4 neue Cholerakranke angenommen . —
Rente 68 .40 , Cred . mob . 865 , ital . Anl . 65 .

Spanien .
* Madrid , 3 . Okt . In Zaragoza hat ein Auflauf von

Landleuten , die sich weigerten , die Accise zu zahlen , stattgefün -
den . In Folge von Maßregeln , die die Behörden ergriffen
haben , wurde die Ruhe sehr schnell wieder hergestellt .

Dänemark .
Kopenhagen , 3 . Okt. Bei der heute im Landsthingdes Reichsraths stattgehabten dritten Behandlung des Ver¬

fassungsentwurfes wurde der Entwurf der Regierungmit zwei unwesentlichen Amendements mit 51 gegen 4 Stim¬
men ( Andrae , Heltzen , — der frühere Justizminister — Us -
sing , Nielsen ) angenommen .

Rußland .
St . Petersburg , 29 . Sept . Der telegraphisch er¬

wähnte Artikel des „Journ . de St . Petersbourg "
, in welchemder Vorwurf des „ Abend - Moniteurs "

wegen der Schweig¬
samkeit Rußlands gegenüber der Ga st einer Ueberein -
kunft in ziemlich drastischer Weise zurückgewiesen wird ,lautet :

Bei Erwähnung der theoretischen Proteste , welche die Kabinette von
Paris und London gegen die Gasteincr Uebereinkunft erlassen haben ,
glaubt der „ Abend -Moniteur " auf die Enthaltung Rußlands von
einem ähnlichen Schritt besonders Hinweisen zu müssen . Er erblickt
in dieser Enthaltung ein Aufgeben der Rolle , welche Rußland in der
Angelegenheit der Herzogthümer gebührt . Dieses Urtheil über die
Zurückhaltung der russischen Regierung wird auf Billigkeit kaum An¬
spruch machen können . Das Petersburger Kabinet hat seit Beginn
des Konfliktes keinen Hehl aus seiner Meinung über die deutsch - '
dänische Frage gemacht . Es stellte sich auf den Boden der europäi¬
schen Verträge . Aber es glaubt sich durch seine Ehre gebunden , in
Kopenhagen nicht unrealisirbare Illusionen zu nähren . Die russische
Regierung liebt es nicht , Worte hinzuschleudern , denen die Thatsachen
nicht entsprechen . Vor zwei Jahren trat der Fall ein , daß die direk¬
ten Interessen des Landes bedroht wurden ; die russische Regierung
zeigte sich nicht nur zum Reden , sondern auch zrm Handeln bereit .
Das wird sie jedesmal sein , wenn die Interessen Rußlands es ihr zu
erfordern scheinen . Aber ein Urtheil über die Umstände , welche eine
ähnliche Aktion erfoidern können , und über die Grenzen , innerhalb
welcher sie stattfinden könnte , steht Niemandem zu , als der russischen
Regierung .

Levantepost .
* Briese aus Konstantiuvpel vom 87 . melde » , daß der

Dizekönig von Egypten für die Opfer des letzten Brandes
750,000 Piaster , so viel wie 180,000 Fr . , und außerdem noch
300,000 Piaster zur Anschaffung von Lebensmitteln und Klei¬
dungsstücken überschickt hat . Dieses reiche Geschenk hat aufdie Bevölkerung einen mächtigen Eindruck hervorgebracht .Das Projekt Fuad Pascha ' s die Moscheengüter , den
sogenannten Bakus , als Unterpfand für neue Staatsanleihen
zu veräußern , wurde im Divan durch den Oberulema stark
bekämpft . Das Projekt wurde deßhalb zurückgezogen und
durch eines von beschränkterer Tragweite ersetzt ; allein die Ule -
ma 's machen allgemein Opposition .

Großbritannien
* London , 3 . Okt. Durch amerikanische Blätter machteine „ Liste der englischen Opfer der Nebellen -

anleihe " die Runde , in deren Veröffentlichung man eine
kleine Bosheit Hrn . Deward 's erblickt , welcher dem Schadenden obligaten Spott nicht gern ersparen möchte . Der Haupt¬
grund , weßhalb man dem Verzeichniß diesen Ursprung zu¬
schreibt , scheint darin zu liegen , daß cs gleichzeitig mit den
Depeschen des Ministers in Betreff der Baumwoll - Anleihe
erschienen ist ; ob die Schlußfolgerung richtig ist , scheint man
auch in Amerika nicht mit unbedingter Sicherheit behaupten
zu können . Auf Vollständigkeit macht die Liste keinen An¬
spruch ; sie will eben nur die Namen hervorragender oder in
weiteren Kreisen bekannter Persönlichkeiten geben , die sich an
der „ konföverirten Anleihe " betheiligt haben . Auch läßt sich
nicht bestimmen , ob die aufgeführten Summen den wirklich
erlittenen Verlust oder die ursprünglich gezeichneten und viel¬
leicht in manchen Fällen noch zeitig genug an andere unglück¬
selige Spekulanten abgesetzten Aktien repräsentiren sollen .
Letzteres ist wahrscheinlicher .

An der Spitze der Märtyrer steht mit 180,000 Pfd . St .
ein Mann , der sich im vorigen Jahre als Hauptverbreiter der
von „ dem Volke Großbritanniens und Irlands " an die ameri¬
kanischen Nordstaaten gerichteten Friedensadresse hervorgethan
hat , der Baronet Sir Henry deHoghton ; die Amerikaner
finden also jetzt einen klingenden Grund für jene widerwärtig
frömmelnden Ermahnungen zur Einstellung des Krieges und
zur Anerkennung der Unabhängigkeit der „ südstaatlichen
Nation ." Es folgen einige Peers , ein halbes Dutzend Mit¬
glieder des Unterhauses , mehrere Schiffsrheder , Armeelieferan¬
ten und Bankhäuser ; dann ein Kleeblatt publizistischer Vor¬
kämpfer des Südens : der Hauptredakteur der „ Times "

, Hr .
John Delane mit 10,000 Pfo . St , der Verfasser des Börsen¬
berichts der „ Times "

, Hr . M . B . Sampson mit 15,000 Pfd .
St ., Hr . James Spence aus Liverpool ( der fast verbissen
yankeefeindliche I . S . - Korrespondent der „ Times " ) mit
50,000 Pfd . St ., und ihnen schließen sich der Eigenthümer
der „ Saturday Review "

, Hr . Beresfvrd Hope , und der als
Eigenthümer der „ Morn . Post "

genannte Hr . W . I . Ridout ,
der eine mit 40,000 Pfd . St . , der andere mit 4000 Pfd . St .
Die Haltung der erwähnten Blätter während des amerikani¬
schen Krieges ist bekannt und wird drüben nun zu mannich -
fachen Kommentirungen Anlaß geben ; doch darf man , um
unparteiisch zu sein , wohl die Frage aufwerfen , ob die san¬
guinischen Erwartungen von den südstaatlichen Erfolgen nicht

! eben so sehr der Grund als die Folge jener Kapitalanlage
waren . Auch wurde die Baumwoll -Anleihe aus den Markt



gebracht , als die Presse schon längst feste Position in der Be -
urtheilung des Kampfes genommen hatte . Am glimpflichsten
zieht sich der Sohn Lord Shaftesbury ' s und Privatsekretär
Lord Palmerston ' s , dsr Hr . Evelyn Ashley , aus der Klemme ;
nur 500 Pfd . St . sind seinem Namen angehängt . Der Knall¬
effekt ist für den Schluß des Verzeichnisses aufbewahrt : es
figurirt dort , freilich nur mit 2000 Pfd . St . , der brittische
Finanzminister , Right . Hr . William Ewart Gladstone .
Ein Glück für England , daß seine Verwaltung des öffentlichen
Schatzes von besserem Glücke gesegnet ist , als dieses kleine
Privatspekulatiönchen .

Wir thun der Liste Erwähnung nur unter Vorbehalt ; wie¬
wohl die Gründe , welche man gegen ihre Richtigkeit ausfindig
machenkönnte , einstweilen schwache sind . Hrn . Gladstone ' s Name
gibt dem „ Morn . Star "

, dem standhaften Freunde der nord -
amerikanischen Republik , Veranlassung zu einem Leitartikel ,
in welchem er einerseits die Hoffnung äußert , daß die Auf¬
führung dieses Namens ein Jrrthum sein möge , andererseits
aber auch mit Bedauern an den Panegyrikus auf Jefferson
Davis , als den Begründer einer Nation zurückdenkt , zu wel¬
chem sich Gladstone hatte Hinreißen lassen . Mit dieser Aus¬
nahme hat der Minister im Uebrigen eine große Zurückhal¬
tung gegenüber dem amerikanischen Kriege beobachret .

Amerika .
* Neu -Bork , 23 . Sept . Der Konvent des Staats

Alabama hat an den Präsidenten Johnson die Bitte gerich¬
tet , Hrn . Davis zu begnadigen und eine allgemeine Amnestie
zu verkündigen . Der Generalprokurator von Virginien
meldet , daß er Befehl erhalten habe , alle Prozesse wegen
Güterkonfiskation zu suspendiren . Er fordert die Bevölke¬
rung auf , die Regierung in ihrem Werke des Wiederaufbaus
zu unterstützen . Es ist das Gerücht in Umlauf , Hr . John¬
son werde vor Einberufung des Kongresses Charleston und
Savannah besuchen . — Man hat auf der Insel Cuba offi¬
zieller Weife verkündet , daß die Armee auf den Effektivbestand
reduzirt werden werde , den sie vor der Besatzung von San
Domingo hatte .

Die päpstliche Allokution vom 2S . September .

Die Ansprache , welche Se . Heil , der Papst im geheimen
Konsistorium am 25 . v . M . an die versammelten Kardinale
gehalten hat , lautet — in Übersetzung des französischen
Wortlauts der Pariser Blätter — wie folgt :

Ehrwürdige Brüder ! Zu den zahlreichen Ränken und Künsten ,
mit welchen die Feinde des christlichen Namens die Kirche Gotles an¬
zugreisen wagten , und sie durch Anstrengungen , deren die Sache der
Wahrheit nicht bedarf , zu erschüttern und zu bedrängen gedachten ,
muß , sonder Zweifel , jene verworfene Gesellschaft von Leuten , ge¬
wöhnlich Freimaurerei genannt , gerechnet werden , die , An¬
fangs in Nacht und Dunkel sich bergend , endlich zum gemeinsamen
Untergang der Religion und der menschlichen Gesellschaft zu Tage ge¬
treten ist . Seitdem unsere Vorgänger , die römischen Päpste , getreu
ihrem Hirtenamt , ihre Fallstricke und Trugwerke entdeckten , glaubten
sie , keinen Augenblick verlieren zu dürfen , um sie durch ihre geistliche
Macht in Schranken zu halten , und mit einem Verdammungsspruch ,
wie mit einem Schwert , diese verbrecherische , gegen die heiligen und
die öffentlichen Dinge sich vergehende Sekte zu treffen und zu zer¬
fleischen. Unser Vorgänger Clemens XU . ächtete und verdammte durch
seine apostolischen Schreiben diese Sekte , und mahnte alle Gläubigen
ab , nicht allein sich ihr anzuschließen , sondern auch sie auf welche
Weise immer zu fördern und aufzumuntern , indem ein solcher Akt
für sie die Exkommunikation , von welcher der Papst allein befreien
kann , nach sich ziehen würde . Benedikt XIV . bestätigte durch seine
Konstitution diesen gerechten » nd gerechtfertigten Verdammungsspruch ,
und ermangelte nicht , seinerseits die katholischen Herrscher zu mahnen ,
alle ihre Macht und Fürsorge auf die Unterdrückung dieser sehr un¬
sittlichen Sekte , und auf die Vertheidigung der Gesellschaft gegen die
gemeinschaftliche Gefahr zu verwenden .

Hätte nur der Himmel gewollt , daß diese Herrscher den Worten
unseres Vorgängers Gehör geschenkt, daß sie in einer so ernsten Sache
nicht so schlaff gehandelt hätten ! Gewiß , wir , wie unsere Väter ,
würden niemals so viele aufrührerische Bewegungen , so viele verheerende
Kriege , die ganz Europa in Brand gesetzt, noch so viele bittere Leiden ,
welche die Kirche heimgesucht haben , und jetzt noch beimsuchen , zu be¬
klagen gehabt haben . Allein da die Wuth der Gottlosen sich noch
lange nicht legen wollte , so hat Pius VIl ., unser Vorgänger , eine Sekte
neuern Ursprungs , den Ca r b o n a ris m u s , der sich besonders über
Italien ausgebreitet hatte , mit dem Bannfluch belegt . Und von dem¬
selben Eifer für die Seelen entflammt , verdammte Leo XU . durch seine
apostol . Schreiben nicht allein die von uns erwähnten geheimen Ge¬
sellschaften , sondern auch alle andern , welchen Namens sie auch seien ,
die gegen die Kirche und die weltliche Macht Verschwörungen anzettel¬
ten , und er untersagte sie allen Gläubigen unter der sehr schweren
Strafe der Exkommunikation .

Immerhin aber hatten ^dicse Bemühungen des apostol . Stuhles nicht
den gehofften Erfolg . Die Sekte der Freimaurer , von der wir sprechen ,
wurde nicht besiegt und niedergeworfen ; im Gegenlheil hat sie sich so
weit entwickelt , daß sie überall , in diesen schweren Tagen , sich unge¬
straft breit macht und die Stirne kecker hebt . Darum haben wir nun¬
mehr gedacht, auf diese Sache zurückkommen zu müssen , in Anbetracht ,
daß vielleicht aus Unkenntnih , vielleicht in Folge geheimer , verbrecheri¬
scher Umtriebe sich die falsche Meinung herausbilden könnte , das Wesen
dieser Gesellschaft sei unschädlich und dieselbe habe keinen andern
Zweck, als die Mitmenschen zu unterstützen und ihnen im Ungemach
beizustehrn , und es habe die Kirche Gottes von dieser Gesellschaft
Nicht « zu fürchten .

Wer aber begreift nicht , wie weit sie sich von der Wahrheit entfernt ?
Was führt diese Vereinigung von Leuten jeder Religion und jedes
Glaubens im Schild ? Zu was jene heimlichen Versammlungen und
der so schwere Eid , durch welchen die Eingeweihten sich verpflichten ,
niemals etwa « von Dem , was bei ihnen vorgeht , zu enthüllen ? Zu
was jene unerhörte Grausamkeit in den Strafen und in der Züchti¬
gung . denen sich die Eingeweihten , im Fall sie ihren Eid brechen soll¬
ten , unterziehen ? . Sicherlich , gottlos und verbrecherisch muß eine Ge¬
sellschaft sein , welche der Art das Tageslicht scheut. . Wer Uebles thut, '
sagt der Apostel , . scheut daS Licht. ' Wie verschieden Md von einer sol¬
chen Gesellschaft die frommen Vereine der Gläubigen , welche in der
kathol . Kirche blühen ! Da « Gesetz, das sic leitet , ist klar für Alle, und

klar sind auch die Werke der Barmherzigkeit , die sie nach der Lehre sdes
Evangeliums vollbringen .

Darum sahen wir auch , nicht ohne Schmerz , wie so heilsame kathol .
Gesellschaften , die sowohl dazu geschaffen waren , um die Frömmigkeit
anzuregen und den Armen zu Hilse zu kommen , angegriffen und an
manchen Orten selbst vernichtet wurden , während diese finstre Frei¬
maurer -Gesellschaft , die der Kirche und Gott so feindlich , und selbst
der Sicherheit der Königreiche so gefährlich ist, ausgemuntert oder doch
wenigstens geduldet wird !

Ehrwürdige Brüder I Es erfüllt uns mit Schmerz und Bitterkeit ,
zu sehen , daß einige Leute da , wo eS sich darum handelt , diese Sekte
nach den Vorschriften unserer Vorgänger zu tadeln , sich weich und fast
schläfrig zeigen , während bei einer so bedenklichen Gelegenheit die
Pflichten ihre « Amtes und ihrer Obliegenheit es erheischten , daß sie
die größte Thätigkeit an den Tag legten . Wenn diese Leute denken ,
daß die apostol . Konstitutionen , welche bei,Strafe des Anathema '«
gegen die geheimen Sekten , ihre Anhänger und ihre Anführer erlassen
sind , durchaus keine Kraft haben in den Ländern , wo besagte Sekten
von der Zivilgewalt geduldet werden , so befinden sich diese Leute sicher¬
lich in einem großen Jrrthum . Wie ihr es bereits wißt , ehrwürdige
Brüder , wir haben die Falschheit dieser schlechten Lehre bereits getadelt
und wir tadeln und verdammen sie heute auf ' s neue .
Denn dürfen in der That die höchste Gewalt , die allgemeine Heerde zu
weiden und zu leiten , welche die römischen Päpste in Person des heil .
Petrus von Christus empfangen haben , und die höchste Gewalt , die sie
in der Kirche ausüben müssen , dürfen diese von der Aivilgewalt ab -
hängen oder können sie aus irgend einer Ursache von ihr gezwungen
oder verletzt werden ?

Unter diesen Umständen haben wir , aus Furcht , daß nicht umsichtige
Menschen und die Jugend sich möchten verleiten lassen , fürchtend , daß
unser Stillschweigen Gelegenheit geben möchte, den Jrrthum zu schützen ,
den Beschluß gefaßt , unsere apostol . Stimme zu erheben ; und indem
wir hier vor Euch die Konstitutionen unserer Vorgänger bestätigen ,
kraft unseres apostol . Amtes , tadeln und verdammen wir diese
Fretmaurergesellschaft und die andern Gesellschaften
derselben Art , welche , obgleich unter anderer Form ,
nach demselben Ziel streben , und welche , sei cs nun offen
oder sei es heimlich , sich gegen die Kirche und die legi¬
time Gewalt verschwören und wir wollen , daß die be¬
nannten Gesellschaften als von uns gerichtet und ver¬
worfen zu betrachten sind , unter denselben Strafen , wie die¬
jenigen sind , die unsere Vorgänger bestimmt haben in den frühern
Konstitutionen , und Das Angesichts Aller Gläubigen Christi , unter
welchen Verhältnissen des Ranges und der Würde sie stehen und wo
auf Erden sie sich befinden mögen .

Jetzt bleibt uns nur noch übrig , um den Wünschen und der Sorg¬
falt unseres väterlichen Herzens Genüge zu leisten , die Gläubigen , die
sich den Sekten dieser Art sollten angeschloffen haben , zu warnen und
anzuspornen , daß sie vernünftigeren Eingebungen zu gehorchen , und
diese verderblichen Versammlungen aufzugeben haben , auf daß sie nicht
in den Abgrund des ewigen Verderbens hinabgezogen werden . Was
die übrigen Gläubigen betrifft , so ermahnen wir sie ernstlich , voller
Sorge für ihr Seelenheil , daß sie sich in Acht nehmen vor den treu¬
losen Reden der Sektirer , welche , bei einem rechtschaffenen Aeußern ,
von einem glühenden Haß gegen die Religion Christi und die recht¬
mäßige Gewalt entflammt sind , und die nur einen Gedanken und
ein Ziel haben , nämlich alle göttlichen und menschlichen Rechte um -
zustürzen . Mögen sie es wohl bedenken , daß die Anhänger solcher
Sekten sind wie die Wölse , von denen unser Herr Jesus Christus
gesagt hat , sie würden kommen im Schafskleide und die Heerde zer¬
reißen . Mögen sie wohl wissen , daß sie zur Zahl Derer gehören ,
deren Gemeinschaft uns der Apostel so sehr verboten hat , daß er uns
beredter Weise sogar verboten hat , ihnen nur einen Gruß ( Xve ) zu
sagen . Möge der erbarmungsreiche Gott die Gebete unsrer Aller er¬
hören , mögen die Unsinnigen mit Hilse seiner Gnade zur Vernunft
zurückkehren , und die irregeleiteten Menschen wieder auf die Bahn der
Gerechtigkeit einlenken .

Möge Gott geben , daß , nach Unterdrückung dieser entarteten Men¬
schen, welche mit Hilse der oben genannten Gesellschaften sich gottlosen
und verbrecherischen Handlungen hingeben , die Kirche und die mensch¬
liche Gesellschaft sich etwa « von dm zahlreichen und eingmisteten Uebeln
erholen könne ! Auf daß unsere Wünsche erhört werden , wollen wir
auch zu unserer Fürsprecherin beim barmherzigen Gott , zur allerheilig -
sten Jungfrau , seiner von Geburt an unbefleckten Mutter beten , der
es gegeben ist, die Feinde der Kirche und die Ungeheuer des Jrrthums
zu zermalmen . Gleichfalls wollen wir um den Schutz der seligen
Apostel Petrus und Paulus flehen , durch deren glorreiches Blut diese
edle Stadt geweiht worden ist. Wir hegen die Zuversicht , daß - wir mit
ihrer Hilfe und ihrem Beistands leichter zu Demjenigen gelangen , um
was wir die Güte Gottes anflehen .

Vermischte Nachrichten .
— Der Mond hat sich die Freiheit genommen , das Schauspiel sei¬

ner partiellen Verfinsterung auf zwei Tage früher zu verlegen , als die
. Freibgr . Ztg . '

angekündigt hatte ( s. . Karlsr . Ztg . " Nr . 234 ) . Be¬
sagte Mondfinsterniß hat gestern ( 4 . d .) Abend stattgefunden .

— Bonn , 2 . Okt . Geh . Rath Professor Ritschl hat heute
Bonn für immer verlassen , um seine neue Stellung an der Universität
zu Leipzig einzunehmen .

* In Marseille wurden am 30 . September 53 Todesfälle ,
worunter nur 21 in Folge der Cholera angemeldct . Am
1 . Oktober waren bis 2 Uhr Nachmittags 35 Personen , wo¬
runter 12 an der Cholera , gestorben . Unter der Garnison von
Marseille ist das Uebel erloschen . Am 1 . Okt . befand sich kein einziger
Cholerakranker mehr in den Mililärspitälern . Im Laufe der ver -
floffnen Woche sind im Ganzen zu Marseille 186 Personen an der
Cholera gestorben , 52 Personen weniger , als in der unmittelbar vor¬
angegangenen Woche. Die meisten Opfer , 309 , forderte die Cholera
vom 10 . bis zum 16 . Sept . ( einschl.) — In T o u l o n find am 29 .
Sept . noch 70 Personen , worunter 62 an der Cholera gestorben . Im
Ganzen sind in Toulon vom 27 . Aug . bis 29 . Sept . 993 Personen
an der Cholera gestorben - Auf den nahegelegenen h ycrischen Inseln
hat man bis jetzt kaum einige Erkrankungen , und zwar ausschließlich
an Bewohnern von Toulon , die sich herüber geflüchtet , wahrgenommen .
In Air ist der Gesundheitszustand auch sehr besriedigend ; dagegen
ficht es in Arles immer noch recht bedenklich aus . In Toulon ist
ein pariser Arzt , vr . Burg , angekommen , der das Kupfer als Prä¬
servativ - und Heilmittel gegen die Cholera anwendet . Er wird in
einem der Säle des Militärspitals eine Anzahl von Kranken nach
seinem Systeme behandeln .

— Folgende - Mittel , falsche Kreditbtllete zu erkennen , finden
wir im Oderblatt mitgetheilt : „Man lege da- Billet , welches man
prüfen will , mit einem gleichnamigen , von dem man bestimmt weiß ,
daß es richtig ist , zusammen ; wenn die Einfassungen nicht ganz zu¬
sammenfallen , so ist das kürzere Billet ein falsches . Dieses rührt ein¬
fach daher , daß die Formen , welche nach einer auf photographischer
Aufnahme beruhenden Zeichnung gegossen werden , sich beim Mühlen
immer etwas zusammenziehen und die mit denselben angefertigten
Abdrücke um ein fast unbemerkbar Geringes kleiner werden . '

-j- Oeldichte FSsser . Es ist eine bekannt - Thatsache , daß Pe¬
troleum und anderes Oel die Poren des Holzes durchdringt , so daß
jämmtliche hölzerne Fässer , in welchen solches Oel aufbewahrt wird ,
in einer bestimmten Zeit eine ansehnliche Menge Oel durchlassen . Die
aus diesem Grund konstruirten metallenen Fässer haben sich als unprak¬
tisch erwiesen . Nach einem patentisirten Verfahren des Amerikaners Ro -
bins soll dem gedachten Mißstand vollständig abgeholfen werden . Dasselbe
besteht darin , daß die Fässer mit trocknendem Leinöl überzogen , dann die
innere Seite der Fässer mit einer starken Lösung von Pottasche behan¬
delt werden , so daß jedes Faß , welches auf diese Weise behandelt wird ,
ungefähr 18 Pfund Wasser in sich aufnimmt . Dieses Wasser kann
durch den äußern Ueberzug von Leinöl nicht verdunsten , noch kann
Oel durch dasselbe hindurch , so daß die Fässer hermetisch ge¬
schlossen werden . Fässer , die auf diese Weise behandelt , an den Oel -
quellen gefüllt wurden , kamen nach mehreren Wochen trocken und ge¬
ruchlos , wie Mehlfässer , in Neu - Jork an . Sie haben während des
Transports keinen Tropfen Oel verloren . Kaufleute und Oelschiffer
halten diese Erfindung für eine der für den Handel wichtigsten der
Neuzeit .

-2-! Mannheim , 4 . Okt . ( Schwurgericht .) Die heutige
Sitzung , in welcher der großh . Kreisgerichtsrath Löwig prästdirte , war
zur Verhandlung der Anklage gegen Joseph Hehl von Sicgelsbach ,
wegen Wilderei und versuchten Todtschlags bestimmt . Die Staatsbe¬
hörde war durch den großh . Oberstaatsanwalt Mays , der Angeklagte
durch Hrn . Anwalt Barazetti vertreten . Joseph Hehl war beschul¬
digt : die Wilderei gewerbsmäßig zu treiben ; serner am Abend deS
3 . Juli l . I . im Siegelsbacher Gemeindewald ohne Wissen und
Willen des Jagdberechtigten oder seiner Vertreter mit einer Schuß¬
waffe gejagt und sich dem Jagdaufseher Johann Menz von Neckar¬
mühlbach , von dem er betreten worden , mit Anwendung von Gewalt
widersetzt und dabei in der im Affekt gefaßten und ausgeführten Ab¬
sicht, den genannten Waldhüter zu tödten , seine mit groben Schrote «
und sog. Rollern geladene Jagdflinte aus einer Entfernung von
drei Schritten aus denselben abgeseuert und ihm dadurch auf der
Streckseite des rechten Vorderarms eine Schußwunde beigebracht zu
haben , wodurch eine Krankheit von 8 Tagen und eine Erwerbsunfä¬
higkeit von 14 Tagen verursacht worden sei .

Der Angeklagte , der in der Voruntersuchung anfänglich beharrlich
geläugnet und - erst am Schluß derselben ein beschränktes Geständniß
abgelegt hatte , suchte glaubhaft zu machen , daß sich seine Flinte in
Folge des Ringens um den Besitz derselben ohne sein Zuthun entladen
habe , welcher Behauptung jedoch die eidliche Versicherung des Wald¬
hüters entgegenstand . Die Geschwornen nahmen zufolge ihres Wahr¬
spruchs an , daß der Angeklagte die Wilderei gewerbsmäßig treibe , daß
er am Abend des 3. Juli l . I . wieder gewildert und sich dem ihn
betretenden Waldhüter widersetzt und dabei absichtlich nach demselben
geschossen und die oben erwähnte Schußwunde verursacht habe ; da¬
gegen verneinten sie sowohl die bestimmte , als die unbestimmte Ab¬
sicht, zu tödten , indem sie vielmehr nur den Vorsatz der Körperver¬
letzung als erwiesen betrachteten , worauf der Gerichtshof gegen Hehl
das höchste zulässige Strafmaß mit 3 Jahren Arbeitshaus oder 2
Jahren in Einzelhaft aussprach .

O f fen b u rg , 3 . Okt . ( Oberrh . Kur .) Die Schwurgerichts -
Sitzungen für das 3 . Quartal fanden dahier am 28 . und 29 . v .
M . und 2 . d. M . statt . Am ersten Tag kam zur Verhandlung die
Anklagesache gegen Anna Kamm , ein Mädchen , welches das 16 . Le¬
bensjahr noch nicht zurückgelegt hatte ; dieselbe war der Brandstiftung
beschuldigt und wurde zu 3 Jahren Arbeitshaus verurtheilt . Sie
wurde vertheidigt von Anwalt Bühler dahier und bot die Verhand¬
lung ein großes psychologisches Interesse dar .

Am zweiten Tag kam zur Verhandlung die Anklagesache gegen Ja¬
kob Selz er von Holzhausen , vertheidigt durch Anwalt v. Feder .
Der Angeklagte wurde wegen Tkdtung des Jakob Scheidecker von Holz¬
hausen zu einer ArbeitShauSürafe von 4 Jahren und 6 Monaten ( oder
3 Jahren Einzelhaft ) verurtheilt .

Am dritten Tag (2. Okt .) endlich kam zur Verhandlung die An¬
klagesache gegen Müller Fidel Roth Eheleute von Oberkirch ( verthei¬
digt durch Anwalt Eckhard ) , und Adolf Moritz von daselbst ( ver¬
theidigt durch Anwalt Blum ) . Die Angeklagten waren beschuldigt ,
nach vorausgSgangener Verabredung gegen den Moritz Busam von
Nußbach die Erpressung einer Urkunde ( Quittung über 36 fl .) verübt
zu haben . Wider ziemlich allgemeines Erwarten verneinten die Ge¬
schwornen aber die Schuldigfrage , worauf der Vorsitzende de- Schwur -
gerichtshofs sofort die Freisprechung aller 3 Angeklagten , gesetzlicher
Vorschrift gemäß , verkündete .

Für die Abgebrannten in St . Georgen ( Aufruf in Nr . 231
der Karlsruher Zeitung ) sind ferner bei uns eingegangen von : W . E .
1 fl . 45 kr. , N . N . 10 fl ; zusammen 45 fl. 15 kr.

Karlsruhe , den 5 . Oktober 1865 .
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

4 . Okt . Horome¬
ter .

Ther¬
mo- » md . Himmel . Witterung .

Meter .
Morg « !s7Uhr 28 ' 1,63 " -1- 8,5 N .O . rein heiter , kühl
Mittags 2 , . 0,66 " 1- 16 .5 " '

, , warm
Rach» 9 . . 0 40 '" -s- 9 0 - frisch

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag 6 . Okt . Z. Quartal . 106 . Abonnementsvorstel¬

lung . Martha , oder der Markt zu Mchmond ; Oper
in 4 Akten , von Flotow .

Sonntag 8 . Okt . 3 . Quartal . 107 . Abonnementsvor¬
stellung . Zauipa , oder die Marmorbraut ; Oper in
3 Akten , von Herold .



Z .z.665 . Karlsrub «.

Die landwirthschastlichen
^ Winterschulen.

Am 6. November beginnt der Unterricht in den
landwirthschastlichen Winterschulen zu Karlsruhe und
Heidelberg. Der Zweck dieses volkssaßlichen und bi«
gegen Ostern nächsten JahreS dauernden Unterricht- ,
welcher täglich in 6 Stunden ertheilt wird , ist, jungen
( mindestens fünfzehnjährigen ) Landwirthen Gelegen¬
heit zu verschaffen , um die zu einem verbesserten Be¬
trieb ihres Gewerbes erforderlichenKenntnisse zu er¬
langen . Das Schulgeld beträgt 15 fl. Anmeldungen
geschehen in Karlsruhe bei der Großh . landwirthsch.
Gartenbauschule , in Heidelberg bei LandwirthschaftS-
lehrer Gsell.

Karlsruhe , den 4 . Oktober 1865.
Großh . Handels - Ministerium .

Gicht-undHämorrhoidaUewendt
consutlirt brieflich Dr AltUIer in Solturx .
Kranke dieser Art , welche in einen schriftlichen Ber¬

kehr mit ihm zu treten wünschen , wollen fleh vorher
durch seine Lchriftcn , die in jeder Buchhandlung , in
Karlsruhe in der G . Braun ' schen Hofbuch -
handlnng , für ein Billiges zu haben sind , mit dessen
Heilveriahren bekannt zu machen suchen . Z .r .494. '

Z .z.672. Lahr .

Ich warne hiemit Jedermann , meinem Sohn August
Rubin von Lahr etwas zu borgen, da ich für denselben
niwrs bezahle .

Lahr, den 3 . Oktober 1865.
_ Chri st . Rubin Vater .

Z .z .673 . Tryberg .

Aufforderung .
Steueraufseher Schmidt in Tryberg wird ersucht ,

die gegen mich unterm 27. v . M . ausgesprochene
Ehrenkränkung öffentlich zurückzunehmen, widrigen¬
falls ich ihn bei Gericht belangen werde .

Tryberg ._ A . Pfaff .-
Z . z. 685. Bo hl Sb ach .

'

Gefundenes Geld .
( im Ortenaucr Boten bereits bekannt gemacht. )

Waldhüter S . Lurk in Bohlsbach hat am 31. Au¬
gust d . I . eine Summe Geldes gefunden , welche der
sich ausweisende Eigenthümer beim Bürgermeisteramt
Bohlsbach in Empfang nehmen kann.

Bürsten- » Pinsel-
können in Intra (I-Sßo
MÄKgiore) , Italien ,

dauerhafte Beschäftigung finden; zu wenden
an N . Alexander , Pinsel - und Bürsten¬
fabrikant in Intra (Italien ) . Z .z .621 .

'

Z -r .i>96. Zur ^Begleitung eines
neuen Concert - Instrumentes

wird ein junger ^ tüchtiger Violinist auf eine längere
Reise zu engagiren gesucht .

Offerten unter Uit. 8 . befördert die Erpedition d. Bl .
Z -z-645^ Für ein Spezereü ,
Delikatessen - und Cigarren -

Geschäft wird ein solider junger Mann mit französi¬
schen Sprachkennlntssen zu engagiren gesucht . Der
Eintritt müßte bald erfolgen. Offerten mit guten
Referenzen besorgt hie Erpedition dieses Blatte - unter
Chiffre L . 6 . 583 . _

Z . z.675. Einem tüchtigen Pa -
Pier -Saal - Aufscher steht gute

und dauernde Kondition offen . Anträge vermittelt
die Erpedition dieses Blattes unter Chiffre ? . k. K .

Dekopistenstelle-Gesuch . ßEn:
ger Mann , der eine schöne Handschrift schreibt , sucht
eine Stelle . Näheres bei der Erpedition dieses Blattes .

Z z . 657 . In der Stepha -
lnienstraße Nr . 72 in Karls -
° ruhe stehen zwei schöne

Wagenpserde , « jährige Schimmel¬
walachen , zu billigem Preis sofort
zu verkauft » _
Äutscherftelle -Gefueh .

Z.z .684 . Wegen zeitweiliger Aufgabe der Pferde ist
ein tüchtiger Kutscherim Falle, eine andere Stelle suchen
zu müssen. Derselbe ist von seiner Herrschaft in jeder
Beziehung bestens empfohlen, und ist Nähere» zu er -
fragen Stephanienstraße Nr . 72 in .Karlsruhe ._

Z .z.686. Heidelberg . Die

Gastwirthschaft
zum Prinz Max in Heidelberg
ist zu verpachten uro kann so¬
gleich bezogen werden.

Nähe , es bei Ritterwirth
Hormnth daselbst . _

Z z .631 . Nr. 2363 . Bühl .

Weinverkauf.
RedhosS NägelSsörst bei Varnhalt , ungefähr 60 Ohm
betragend , wird

Mittwochden 11 . Oktober d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

aus dem Hose selbst in schicklichen Abtheilungcn ver¬
steigert werden ; wozu wir die Liebhaber unter dem
Ansitzen einladen , daß das rothe Zeug gesondert ge¬
herbstet worden ist, und daher auch 3 Ohm s . g . Weiß-
arbst zur Versteigerung gebrachtwerden .

Bühl , den 2. Oktober 1865.
_ Grogh . Domänenverwaltung ._
Z .z .557. Kandel .

Versteigerung auf den Abbruch .
Den 17 . Ok ober nächsthia , Nachmittag « 2 Uhr,

wirb de , Reuburg a. Rh . au Ort und Stelle ein ent-
behrltchcrZottrevisionS - SchoppenNr . 1l. ( ca.
10 Meter lang , 9 Meter breit und 7 Meter hoch), von
Holz mir Eiscndtechdach und Blitzableiter, — in Folge
dessen Ueberweisung an daS allgemeine Finanzärar ,
gegen Baarzahlung nach höherer Genehmigung auf
den Abdruch ve, steigert . Taxe 550 fl.

Kandel , den 24. September 1865.
Königl . daher. Rentamt .

H > 1 g « r .

Eiserne Rill - Jalousien <s-->st-r>>crschl>,ß - L->!>-»,
' neuester Konstruktion und ganz geräuschlos,

Patentirte fpl- strpllende Srcherheitslä- en aus Stahlblech .
Feuerfeste Geldfchränke , gekrönt bei der großen Feuerprobe auf der internationalen Aus¬

stellung zu Cöln mit der silbernen Medaille ,
werden billigst und solid « angefertigt von _ in Remscheid

_
Z .zÄ38 . Karlsruhe .

Traubenzucker,irOuMät,
ganz weiß , stets vmrätyig bei

Alb . Glock Sk Cie. , Karlsruhe
Z .z.543. Karlsruhe .

Gasthaus -
Verkauf .

Ein Gasthaus nebst daran -
- — — stoßendem Bauplatz an der

Langenstraße in Karlsruhe gelegen , ist aus freier Hand
zu verkaufen.

Näheres in der,Erpedition dieses Blattes ._
Z .w .811 . Linkenheim .

Liegenschafts-Verstei-
gerung .

Die in der Gemarkung Lrnkenheim gelegenen Lie¬
genschaften der Schuster Johann Nagel Eheleute
von da , bestehend in der Hälfte einer z w e t stöcktgen Be¬
hausung , Scheuer, Stallung , Hofraitheplatz und Gar¬
ten , nebst 33 Grundstücken, zerstreut liegend; im Gan¬
zen angeschlagen zu 4375 fl . , werden auf Vollstre¬
ckung- Verfügung am

Dienstag den l7 . Oktbr . l . I . ,
Mittags 12 Uhr ,

im Rathhaus zu Linkenheim öffentlich der Steigerung
ausgesetzt, wobei der Zuschlag erfolgt, wenn der An¬
schlag erlöst wird.

Graben , den 12. September 1865.
Der Vollstreckungsbeamte:

Süß .
Z .646 . ( Jagdverpach tung im Forstbe¬

zirk Schwetzingen .) Nachverzeichnete , auf 1 . Fe¬
bruar 1866 pachtfrei werdende forstärarische Jagden
werden am

Dienstag den 17 . Oktober , früh 9 Uhr ,
im diesseitigen Geschäftszimmer im Wege des Auf¬
strichs aus weitere 9 Jahre verpachtet wer den :

1) Die Jagd im Rheinwald bei Ketsch, sammt der
Wasserjagd auf dem Altrhcin , ca . 1295 Mor¬
gen Fläche ;

2) die Jagd auf der Kollerinsel bei Brühl , ca.
1260 Morgen ;

3 ) die Fcldjagd auf der « ordern Kollerinsel , ca.
189 Mmgen ;

4) die J : gd in der Forstdomäne Hardt » wie bis¬
her in zwei Abtheilungen , im Ganzen 9126
Morgen ;

5) die Jagd auf der forstärarischen Feldgemarkung
Biblis , zunächst Hockenheim , ca. 266 Morgen ;

6) die Feldjagd auf der sog. Brühler Hardt , ca .
161 Morgen .

Auf Verlangen hat jeder Steigerer über seine Jagd -
Pachtfähigkeit und seine VermögenSverhältniffe ein
gerichtliches Ztugniß vorzulegcn ; Nichlbadmer sind
gehalten, einen tüchtigen badischen Bürgen zu stellen .

Schwetzingen, den 28 . September 1865.
Großh . bad. Bezirksforstei.

A. Cron .
Z .z .654 . Nr . 261 . Friedrichsthal . (Holz -

versteigeruug .) Aus großh. Hardtwald , Abtei¬
lung V . 14 Kniulstock, werden versteigert,

Montag den 9. d. M . :
1725 Stück forlene Hopfenstangen,
8100 , . Wellen ,

14 LvvS Schlagraum .
Die Zusammenkunft ist früh 8 Uhr auf der Grabe -

ner Allee am FriedrichSthal-Linkenhcimer Weg.
Friedrichsthal , den 2 . Oktober 1865.

Großh . bad. BezirkSforstei .
von Mer hart .

Z . z.674. Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)
In der Anklagesache gegen Paul Ziegelmaycr von
Langenbrücken, wegen Nothzuchtversuchs, ist zur
Hauptverhandlung Tagfahrt auf

Dienstag den 10 . d . Mts . ,
Vormittags 10 '/, Uhr ,

anberaumt .
Hiezu wird der Angeklagte mit dem Ansügen vorge-

laden , daß auch im Fall seines Ausbleibens die Ver¬
handlung und Aburiheilung der Sache stattfinden
werde .

Karlsruhe , den 4. Oktober 1865.
Großh . Kreis - und Hofgcricht, Strafkammer .

Reiner .

Z . w.964. Nr . 16,962 . Lörrach . (Ausschluß -
erkenntniß . ) Werden alle Jene , welche ihre An¬
sprüche an die Gantmasse des Kürschner Hermann
Grein er hier heute nicht geltend machten, damit von
solcher ausgeschlossen . V. R . W. Lörrach, den 20.
September 1865 . Großh . bad. Amtsgericht. Ker¬
le n m a i e r .

Z .w .959. Nr . 20,195 . Pforzheim . ( Auß -
s chluß « rkenntniß .)

In Sachen
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmafle dcS Schuhmachermei¬
sters Wilhelm WeiSeise dahier,

Forderung und Vorzugsrecht betr.
Werden andurch alle Diejenigen , welche in heutiger

Liquidationstagfahrt ihre Forderungen nicht geltend
gemacht habm , von der vorhandenen Masse ausge¬
schlossen.

V. R . W.
Pforzheim» den 29 . September 1865.

Großh . bad. Amtsgericht.
Schember .

B .62S. Nr . 4489 . Haslach . ( Bekanntma¬
chung .) Unter Nr . 40 wurde in das Firmenregißer
eingetragen die Fitma

Reinhard Streit von Hausach,
gemischtes Wammgeschäft. Inhaber der Firma ist
Reinhard Streit tu Hausach.

Ein Ehcvertrag wurde bei Eingehung der Ehe mit
Sophie Hosp von Kenzingm nicht errichtet .

Haslach, den 2. Oktober 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hepp .

V .630 . Nr . 7600 . Ettenheim . ( Bekannt¬
machung .) Die unter O .Z . 19 in da« diesseitige
Firmenregister eingetragen« Firma I . Offenhei -
merzu Schmiehrim ist erloschen .

Etlmheim , den 2. Oktober 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

S e n g l e r .
Z . w.961 . Nr . 12,539 . Engen . ( Verlassen -

schastSeinweisnng .)
Die VerlassenschaftStheilung auf Able¬
ben des Kaspar Klaus von Biesen¬
dorf betr.

Da innerhalb der gestellten Frist keine Einsprache
erhoben wurde , so wird nuimiehr die Wittwe de«
Kaspar KlauS von Biesendorf in Besitz und Gewähr
der Vcrlaffenschaft ihres s- Ehemannes eingewiesm.

Engen , den 30 . September 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Z epf .
Z .w .972. Nr . 9339 . Baden . ( Erbeinwei -

sung . ) Nachdem aus die diesseitige Verfügung vom
24 . August d . I ., Nr . 7922 , keine Einsprachen erhoben
worben sind , wird die Josef Buch Holz Wittwe ,
Anna , geb . Maier , von Oos , in Besitz und Gewähr
des Nachlasses ihres verstorbenen Ehemannes ringe¬
wiesen .

Baden , den 3 . Oktober 1865.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Z e ch.
Z . w .958 . A .G .Nr . 17,159 . Bruchsal . (Auf¬

forderung .) Nachdem der gesetzliche Erbe des ver¬
storbenen Müllers Anton Steiner von Heidelsheim
auf die Erbschaft verzichtet , hat solche besten Wittwe ,
Katharina , geb . Metzger , angetrcten und um Ein¬
weisung in deren Besitz und Gewähr gebeten. Etwaige
Einsprachen gegen dieses Gesuch sind innerhalb
vier Wochen dahier vorzubringen , widrigenfalls
solchem enispiochen werden wird.

Bruchsal, den 30 . September 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

S t a i g e r.
vckt. Raab .

Z .w .960 . Nr . 7694 . Weinheim . ( Bekannt¬
machung . ) Nachdem sich auf die diesseitige Auffor¬
derung vom 20 . Juli d. I . , Nr . 6124 , bis jetzt Nie¬
mand gemeldet hat , so wild die Wittwe des Jakob
Heller von hier in Besitz und Gewähr der Verlasjen-
schaft ihres verstorbenen Ehemannes hiermit einge¬
wiesen .

Weinheim , den 30 . September 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

N o b e r .
Nida .

Z . w . 973 . Nr . 21,805 . Heidelberg . ( Ge¬
fundene Leiche . ) Am 12. August d . I . wurde
dahier die Leiche eines jungen Mannes unter Umstän¬
den gefunden , welche keinen Zweifel lassen > daß der¬
selbe sich selbst erschossen hat . Er hatte sich den Tag
zuvor als , J . Hilpert , Reisender au « Konstanz' in
das Nachtduch eines WirthshauseS eingeschrieben ; die
inzwischen angestellten Nachforschungen habm jedoch
ergeben, daß er sich den Namen eines Andern beigelegt .

Wir bitten um Nachricht über die Persönlichkeit de»
Verstorbenen und fügen bei, daß seine Photographie
dahier eingesehen werden kann.

Signalement :
Alter , etwa 25 Jahre ; Größe, 5' 6 '

; Statur ,
schlank ; Haare , braun , gelockt ; Gesichtsform, läng¬
lich , mit etwas hervorragenden Backenknochen ; Nase,
spitz ; Kinn , dto. ; starkem , braunem Backenbart.

Kleidung :
Schwarzer Tuchrock , graukarrirter Weste , Bein¬

kleider von braungestreistcm Sommerstoff, Halhstiefel,
baumwollenes Hemd, I . tt , gezeichnet, mst modernem
Chemisette, grauer Fil - Hut mit rundem'

Kopf und
schmalem Rand . '

Er trug einen buntgestreiften Reisesack.
Heidelberg, den 1. Oktober 1865 .

Großh . bad. Bezirksamt .
Sonntag .

Z .w.969. Nr . 13,257 . Osfenburg . ,( Dieb¬
stahl und Fahndung . ) Arst 25. d. M . Mrdrn
au « einem Hause zu Altenheim ein Paar - oP neu«
kalblederne Frauenschuhe, im Werth hon st fl^ eine
blaue, schon gebrauchteMerinoNürze , i. W .,von 1 fl. ,
ein baumwollene- Halstuchs blau und weiß, i . W. von
36 kr. , und ein Paar weißt baumwollene Strümpfe ,
i . W . von 12 kr., entwendet.

Wir bitten um Fahndung .
Offenburg , den 30 . September , 1865.

Großh . bad. Amtsgericht.
Fieser .

Z .w .977. Nr . 7747 . Wernheim . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Dex ledige Johann
Schuhmacher von Großjachsen steht dahiepwegen
Entwendung mehrerer Kleidungsstücke, im Werth von
32 fl. 56 kr. , zum Nachtheil de- Adam FBrstör von
Leutershausen, verübt unter erschwerenden Umstanden ,in Untersuchung.

Da besten gegenwärtiger Aufenthaltsort unbekannt
ist, so wird derselbe ausgcfordert, sich

binnen 14 Tagen
dahier zu stellen , widrigen« naih dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden.

Zugleich bittm wir um Fahndung auf denselben.
Weinheim , den 3. Oktober 1865.

Großh . bad . Amtsgericht.
N 0 b e r .

Nida .
Z.z.661 . Cr .Nr . 386 . Villingen . ( Auffor¬

derung .) In Anklagcsachen gegen Barvaha « .Mai er
von Wartenbcrg , wegen Diebstahls , ist Tagfahrt zur
Verhandlung über den von großh. Staatsanwalt da¬
hier ang - zeigten Rekurs auf

Freitag den 13 . Oktober d . I . ,
Vormittags halb 9 Uhr ,

angeordnet.
Dies wird dem Angeklagten BarnabaS Maier ,

dessen Aufenthalt zur Zeit unbekannt ist , auf gegen-
wärligem Wege mit der , Aufforderung zum Erscheinen' in der Tagsahrl unter dcM' Anfügm nAssnit , daß im
Fall seines Ausbleibens die Verhandlung dennoch vor¬
genommen und nach dem Ergebniß derselben haS Er¬
kenntniß gefällt würde.

Villingen , den 30. September 1665 .
Großh . bad. KreiSgericht.

I u tt g h a n n s.
Amann .

Z .w .970. Nr . 13.254 . Offenburg . ( Auf¬
forderung .) Hermann Braun von Heilbronn ,
welcher auf Antrag der großh. Staatsanwaltschaft
wegen der in Verbindung mit Georg Tschopp von
Bretzwil, Peter «Zöllner von .Schwaz». Adam Weib
von Kleinkratzenburg, und Josef Käufer von.Nie -
detdvllendorf, und zwar im Affekt verübten Körperver¬
letzung des Johann Wenzel von Fröschhausen, anae -
schuldigt ist , sich aber durch die Flucht der Untetsu .
chung entzogen hat , wird aufgefordert, sich in der am

Montag den 16 . Oktober ,
Vorm . 8 Uhr ,

stattfindenden Hauptverhandlung zu stellen, indem
sonst nach dem Eigebstisse der Untersuchung da « Er¬
kenntniß gefällt werden wird.

Offenburg , den , 30 . September 1865.
Großh . bad"

ÄmtSgericht.
Fiese r?

Z . z.666 . Kork . (Gehilfenstelle .) Die erste
Gehilsenstelle mit 500 fl . Gehalt ist möglichst bald zu
besetzen. Kompetente Bewerber wollen sich melden.

Kork , den 4. Oktober 1865.
Großh . Domänenverwallung . Forschner .

Frankfurt , 4 . lökl. 186r>. Staatspapiere .

Oesterr.

Preuß .

Bayern

Wrtbg.

Baden

G .Hefs.

5°/o Met . i. S . b . R .
5°/o do. in holl. St .
5°/, do. 1852 i . Lst.
5"/g do. 1859 „ „
5°/o 00. 1864 . „
5'7„ Lomb . i. S . b . R .
5»/„ Benet. C. b . R .V,
5 'V« Nat . -Anl . 1854
5"/g Met . -Obligat .
5»/ , do. 1852C : b.R .
4 '/, »/g Mct .-Obligat .
5«/ , Obl . b . Rothsch .
4 -/-°/» do.
4°/ » do.
3 -/ , °/» Staatssch .
4 '/? /o iBing
4 '/r7g 7 -jährig
4o/g Ijährig
4°/» V-jäbrig
4«>/o Abtöl . -Rente
3 '/-7 °
47,7 ° Obl . b. Roths.
4°/o do.
3V-7o do.
4-/o Obligation .
3 '/, »/° do. v. 1842
4"/p Obligation .

ksr oompt.
G -H -ss- 3 '/, "/» Obligation . 96-/. P .

"

Nassau 5°/g Obl . b. Rotbsch .
— — 47 -7 ° do . 101"

« P .
717 « P - 47o d« . 98- , P .
707 « G. 37 -0/g do . 89 '/ , G .
917 - G . Krhess . 47gObl .Rthlr . L10L 997 - P .
84'/. P . Brschw . 37 -7gOb . b-R . L105
637 « bez. Luxbrg. 47gO .Fr . L28kr .b.G.
597 » bez. 4°/gdo . L105kt . b . E.
59 ' , G . Franks. 3 ' /,o/g Obligation . 93 ' / . P .
517 « G. 30/g dto .

- — Rußld . 57oObl . inL . Lfl .12 89 '/. P .
100 '/. P . Finnld . 47,7gOb . i. R . L105 87 P .

— - Span . 37g inl . Schuld 877 . P .
- — 2>/ .7g Schuld- - Belgien 47 -°/»O . i.Fr . L28kr. 1007 . G.

1017 « P . Schwd. 47 -7 » Obligation . 90 P .
97 '/. P . 47 -0/n do. i. L. L12fl. - -
98 G. 47 -°/° Pfbf .i.R .L105 88'/« P . .97»

« P . Schwz. 47, °/° ED . i.Fr .L28 1007, G .
- - 4 ' /, »/g Bern .Std . -O. —

103 G. 47 ° do. - — .
99' /« P . 57 « Gf. St .-O .FrL8 947 . G .
92 G. N.-Am. 6°/gSt . i. D. r. 1881 — -
99 G. 67g do. r. 1881 — _
89 '/- P . 87 » do. r. 1882 72 bez.
997 « P . 57g do. r . 1871 72 bez . G -

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien «nd Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
30/0 Oesterr. Bank-Aktien
5«/o . Ered. A. i. O . W.
5°/o Pfdbr . d. österr. Cred .-A.
37g Bayer . Bank L fl. 500
4«/g Darmst . B .-A. K K. 250
4»/g Weimar . Bank-Aktim
4«/g Mitleid . Er .-A. k 100 Th.
4"/o Luremb. Bank-Aktim
Taunnsbahn -Aktrm k fl. 250
3A °/HFrankf.-Han .-Eifnb.-A.
57gOetzerr.StaatS -Etseirb .-A.
57 , ElisabL). fl. 200 pr.St .7 ,
5«/g Böhm.-Weftb .-Akt. st.MO
Rhein -Nah e-Bahn
47 , Ldwh .-Berb. Eisenbahn
47 , Neustadt-Dürkheimer
4V,7o Pst Marbahn b. Roths.
47,7o Bayer . Ostbahn-Akttm
47g Heff . Ludwigsbahn
Krwdr.-Wilh .-Nordb.-Wim
47,7g Franks.-Han .Prior .-O.

1507 - P . 4°/gPfandbr . d. Frkf. Hyp.-Bk.
844 G . 30/g Oester.St .-Eismb.-Prior.
187 bez . 3"/gOestr.Süd .St .u.Lom.EB.
87 P . 37oLiv. C. D. LD . Fr. k28kr.- — 57gToSc.Cmtr .-Ersnb. Prior .
225 st. b°/g Msabethbahn -Prior . 7 ,
1007 - P - 57g do. nmeste «Zmiss. ,
1017k G . 5°/g Böh.W.-B.P .i.S .bM. .- — 5°/gGaliz.«LarlLdwb .-PrÖ ). »- - 5°/g Schweiz.E.P . bM. K28kr.

- - Do/
'

^ LL ^ Pr
^
< >

'
stSilb

'
.

- P °/° . . 2. . - .
- - 47, »/g Ludwh.-Bexb . Pr .-Obl.

29P . 4«^ . .
1497 , G. 47,7g Rhein-Nah.eb . Pr .-Ob.
977 . G .
1047 , P .
114 G.
129 tz.

4»/ , «Südd . Bnk.-A. 40»/gEinz.
47 -°/gBayerDstb . 50°/g
37oDeutsch .Phönir20 °/g
srfft. Rückvers .-A. 10°/g
7iKrkf .ProWmtt20 °/g

Frkf.HypotheMibk. 25«̂

51 G .
467 . P .
43 P .
70Vkbez.
757 . P .
697 . P .
807 , P .
84 P .
103 P .
1917 « P .

109 G.

102 P .

Oest.250fl.b .R .1839
. 250fl. „ 1854
. 100fl.PrL1Z58
. 500fl.v.18607 ,
, 100fl.v.18tz4
VVg Preuß .Pr .-A .

Schweb. Nthlr . 10 L.
Bad . 35-fl.-Loose
Kurh .4i.iThlr -L.HLi .
Gr . Heff. 50fl.L. H.R .

- ^5fl. „ „ „
Nass . 25 -ft . -L. b. R. .
Sard . 36-Fr .-L. bLi .
Mail . 45-Fr .-L. b . R .
27 - Lütt .PrL . b. G.
3"/gBordeaür lOOFr.
Ansb.- Gunzmh . 8.

1297 . P .
737 . P -
1237 -bG
797 . bez .
837 « P .

97 . b-z .
52 P .
547 « P .
143» » P .
387 » P -
357 . G .

347 « P .
80 P .
10 bcz. G .

Wechsel-Kntstr.
Amsterdam
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Meinen
Brüssel
Mn
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
Münchm
Paris

k.S .

Wim
60 » 90

Disconto

100»/« B -
947 . G .
997 « B .
105 P .
97' , B .
947 . G.
105 « .
89 B .
104 '/, B .
1197 « B.
94 ' ,G .
997 « B.
94?/, bez .

1087 «

"

4'/>7 ° G

Pitzolm
doppelte

Prmß .Frd'or.

^02G . jSOKank ^
007. P . Enal. Sover.
1007 , P . Nuffl Jmper.
253 G. Güldpr. Afd.
1147 « P . Alt« österrLOr.
1H7 - . G. Rand-20r.

Gold und Silber .
fl. 9 47-48

. 8 52 G.
, 5 36-37
, » 28-29
.1154^6
. 9 467,-4- 7,
. 815-820
. 30 24 T.

3012G.5215-45H.Silb ^ ^ .,
rmtz-Casssch.
oll. in Gold ^ . »u

» rnöf vnb Verlag der G. Vravu ' schen H » fb « chbr« < rrrs, (Mid¬ ier Beilage.)
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